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lieber Invertase und Diastase im Honig.
Von Dr. Th. von Teilenberg.

(Mitteilung aus dem Laboratorium des Schweiz. Gesundheitsamtes.
Vorstand: Prof. Dr. Schaffer.)

Wenn wir in einer verdünnten Honiglösung mehrere Tage hintereinander
Zuckerbestimmungen ausführen, so sehen wir, dass der Gehalt an Invertzucker

beständig zunimmt, bis er ein für den betreffenden Honig charakteristisches

Maximum erreicht hat; dann nimmt er infolge von Gärung
allmählich wieder ab.

Die Zunahme an Invertzucker erklärt sich aus der von Erlenmeyer und
v. Planta festgestellten Tatsache, dass sowohl der wässrige Extrakt der
Arbeitsbiene, als auch der Honig selbst ein invertierendes und ein diastatisches

Ferment enthält. In den letzten Jahren haben sich Langer, Ausinger
und Moreau mit hydrolysierenden Honigfermenten eingehender beschäftigt.

Langer1) ging in der Weise vor, dass er die Fermente mit Alkohol
abschied und die nach 24stündigem Stehen erhaltenen Niederschläge auf
Rohrzuckerlösungen einwirken liess ; durch die Aenderung der Polarisation
wurde dann die invertierende Kraft gemessen. Bei unverdeckeitern, frisch
eingetragenem Honig fand er die Invertasewirkung nur gering, grösser
jedoch bei frisch verdeckeltem, noch grösser bei 1 Jahr altem Honig.

Ausinger2) bestimmte den Wirkungswert der Honigdiastase durch
Einwirkung der Honiglösung auf lösliche Stärke bei 45 0 während einer
bestimmten Zeit. Ist eine gewisse Menge Diastase zugegen, so färbt sich die

Lösung bei nunmehrigem Zusatz von Jodjodkaliumlösung nicht mehr blau.
Moreaus) scheidet die Enzyme ähnlich, wie Langer, mit Alkohol ab,

bringt sie in Lösung und säuert sie mit einer bestimmten Menge Ameisen-

1) Archiv für Hygiene, 1909, 312.
®) Ztschr. f. Unt. d. Nakr. und Gen. 1910, 19, 65, 353.
s) Annales de Falsifications, 1911, 4, 145.
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